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4 Größe der Erde .

Winter folgt , nur mageren , ſchnell wieder verkümmernden Pflanzenwuchs hervorbringen .

Deshalb zeigt ſich reicheres Tierleben dort auch nur in der Nähe des Meeres , deſſen

wärmere Fluten zahlreiche organiſche Weſen , beſonders niedere Seetiere , aber auch

Walfiſche , Robben , Eisbären , beherbergen . Dem Menſchen ſind die Tiere der kalten

Zone im allgemeinen nützlicher als diejenigen der tropiſchen Gegenden .

8. 3.

Größe der Erde .

Genaue Unterſuchungen haben gezeigt , daß die kugelförmige Erde an den

beiden Polen um einen geringen Betrag abgeplattet iſt , und zwar iſt die Erd⸗

achſe ½289 kürzer als der Durchmeſſer des Aquators . Letzterer hat eine Länge von

12 750 km 40 100 km

1719 Meilen und ſein Umfang beträgt 5400 Meilen . Die Länge des Polar —

durchmeſſers ( der Achſe) der Erde iſt 1713 Meilen . Die geſamte Erdober⸗

509 000 000 gkm 5 5

fläche umfaßt 9 260000 Q. ⸗Meilen . Davon kommen auf die heiße Zone
202 000 000 dkm 5

132 000 000 km

3678000 Q. ⸗Meilen , auf jede der gemäßigten Zonen 2404000 Q. - Meilen

21 500 000 dkm

und auf jede der kalten Zonen 387000 Q. - Meilen .

Verteilung von Cand und Waſſer .

Die Erdoberfläche wird von Waſſer und Land gebildet und zwar ſo , daß
375 000 000 qkm

ammenhängenden Maſſe 6820000 QO. - Meilen ,D. ⸗
erſteres in einer großen , zuſ

134 000 000 ꝗkm

letzteres nur 2 440 000 Q. - Meilen bedeckt .

Das Land iſt über die Erdoberfläche nicht gleichmäßig verteilt ( Fig . 3) ,

ſondern erſcheint in größeren Maſſen vorzugsweiſe auf der nördlichen Halbkugel ,

deren Oberfläche zu 2) ; aus Land beſteht . Auf der ſüdlichen Halbkugel der Erde

erſcheint bloß /17 als Land und auch dieſes tritt meiſt nur in kleinere Teile ge⸗

trennt auf . Noch ungleicher wird die Verteilung , wenn man ſich die Erde in

eine nordöſtliche und ſüdweſtliche Halbkugel geteilt denkt . In dieſem

Falle enthält jene faſt ſämtliches Land , während dieſe beinahe ganz von Waſſer

bedeckt iſt (Fig. 4, a. S . 6) .

Die großen Landmaſſen werden Erdteile oder Kontinente genannt ,

die kleineren heißen Inſeln . Man unterſcheidet fünf Erdteile :

9 900 O000qkm
Europa . . . mit 180000 Q. - Meilen Flächeninhalt

8 44 500 000 km
Aſten : 110000 Meilen

30 000 000 qkm
Mfeieseses 540000 O. Meilen

5 8 8 800 000 km
Auſtralien „„ 160 000 Q. ⸗Meilen

41 300 000
Ameriig „ 750000 Q. - Meilen
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Das Waſſer .

Wie das Land in fünf Erdteile , ſo zerfällt das Meer in fünf Hauptmeere
oder Ozeane , nämlich :

180 000 O0αÆäm
der Große Ozean oder das Stille Weltmeer 3 300 000 Q. - Meilen Flächeninhalt

90 000 O000qkm
der Atlantiſche Ozean1 640000 Q. ⸗Meilen

73 000 O0 gkm
der Indiſche OBzeun 1320000 Q Neilen

20 000 000 qkm
das Südliche Eismeer 360000 O. Meilen 9

11 000 O000ꝗgkm
das Nördliche Eismeer . . 200 000 Q. ⸗Meilen 5

§. 5.

Das Waſſer .

Das Waſſer der Erdoberfläche iſt entweder ſtehendes oder fließendes .
Erſteres zeigt vorzugsweiſe das Meer , obgleich auch hier mehr oder weniger Be —

wegung durch Wind , Wellen u. ſ. w. ſtattfindet ; letzteres findet ſich vorwiegend

auf dem Feſtlande in Geſtalt von Quellen , Bächen , Flüſſen u. ſ. w.

1. Das Meer ( Weltmeer , Ozean ) umgibt als große zuſammenhängende
Waſſermaſſe das Land von allen Seiten . Seine Ufer , Küſten ( Geſtade ) ge⸗
nannt , ſchneiden häufig bogenförmig in das Land ein und bilden dann Meer⸗

buſen oder Golfe , bei geringerer Ausdehnung Buchten ( Baien ) , deren äußere ,

zum Ankergrund der Schiffe geeignete Teile , Reeden heißen. Die ſchmale

Waſſerverbindung zweier Meere heißt Meerenge , Straße oder Kanal , bis⸗

weilen Sund .

Tiefe , ſteile , nicht ſelten ſich gabelnde , meiſt ſenkrecht ins Land eindringende

Schluchten an gebirgigen Küſten heißen Fjorde .

Dieſe Bildung iſt auf gewiſſe Gegenden beſchränkt . In Europa findet ſie ſich
vom nördlichſten Punkte bis zu 510 n. B. am ſüdweſtlichen Ende Irlands . In Nord⸗
amerika tritt ſie an der Oſtküſte bis 440 n. B. , an der Weſtküſte bis 470 n. B.
auf ; an der Oſtküſte Südamerikas findet ſie ſich bis 420 f. B. Die Inſel Neu⸗Seeland
zeigt ebenfalls einige fjordähnliche Bildungen bis zu 450 f. B. Nach Peſchel iſt das
Auftreten fjordartiger Küſtenzertrümmerung bedingt durch ſteile Aufrichtung der Küſte ,
hohe geographiſche Breite und reichliche atmoſphäriſche Niederſchläge .

Das Waſſer des Meeres unterſcheidet ſich von dem fließenden Waſſer
des Feſtlandes durch ſeinen Salzgehalt . Derſelbe iſt jedoch keineswegs in
allen Gegenden des Meeres gleich groß . Am geringſten iſt er da , wo große
Flüſſe ſich in den Ozean ergießen , am größten in den Meeresteilen der heißen
Zone .

Das Salz des Meeres iſt überwiegend (zu 2) ) reines Kochſalz ( Chlornatrium ) ; außer⸗
dem enthält das Meerwaſſer noch eine große Anzahl von einfachen Stoffen ( chemiſchen
Elementen ) , wie Kalium , Magneſium , Aluminium , Brom , Jod , Schwefel , Kupfer , Blei ,
Silber . Beim Gefrieren ſcheidet das Seewaſſer die fremden Beſtandteile , beſonders das
Salz , aus , ſo daß aufgetautes See - Eis trinkbares Waſſer liefert . Wo das Meerwaſſer
Bodenvertiefungen ausfüllt und nachher verdunſtet , läßt es ſeine Salze als eine den
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